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Bierteljähriger Abonnementspreis 
Mm Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertlonsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
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Itilung. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem Übernehmen alle Poſt » Auſtaften 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittagblatt. 


Dinstag den 23. Oktober 1855. 


Ne 495. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 22. Oktob. ZpCt. Rente 64,25. 4½ pCt. Rente 90. Silb.⸗Anl. 80g. 
Oeſterr. St.⸗Eiſenb.⸗Akt. 726. Gredit-Mobilier 1180. Die Spekulanten waren 
über die Geldverhältniſſe beunruhigt. Börſe ſchloß feſter. 
London, 22. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Conſols 87 4. 
Wien, 22. Oktober, Nachmittags 1 uhr. Börſe animirt, Looſe, Na⸗ 
tional⸗Anlehen und Eiſenbahn⸗Aktien feſt. Schluß⸗Courſe:“ 
Silber⸗Anleihe 85. 5pCt. Metalliques 74%. 4½ pCt. Metalliques 65 ¼. 
Bank ⸗Aktien 1046. Nordbahn 202%. 1839er Looſe 119. 1854er Loofe 
98. National⸗Anlehen 78%, Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 346. Lon⸗ 
— 05. Augsburg 114. Hamburg 32%. Paris 132. Gold 18 7. 
ilber 15 ½. l 
Frankfurt a. M., 22. Okt., Nachmittags 2 Uhr. Feſte Haltung, 
ziemlich belebt und höher. Schluß⸗Courſe: 3 
Neueſte preußiſche Anl. 105%. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Köln⸗ 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 57%. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 150%: Frankfurt Hanau 83%, Berliner Wechfel 105. 
Hamburger Wechfel 2 Londoner Wechſel 115%. Pariſer Wechſel 93%. 
Amſterdamer Wechſel 9%. Wiener Wechſel 105. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 118%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 270. 3pCt. Spanier 31. 1pGt. 
Spanier 19. Kurheſſiſche Looſe 37%, Badiſche Looſe 43%. pt. 
Metalliques 65%. 4½ pCt. Metallig. 58 7. 1834er Looſe 85. Oeſterr. 
National⸗Anlehen 69%. Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats⸗Eiſ.⸗Aktien 178. 
Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1092. 
Amſterdam, 22. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Lebhafter Umſatz. In: 
tegrale gedrückt. Schluß⸗Courſe: 5 
5pEt. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 66%. 5pCt. Metalliques Litt. B. 
73%. 5p6t. Metalliques 62 / 2½ pCt. Metalliques 31%. IpCt. Spa⸗ 
tee 19%. Zyt. Spanier 31%. pet. Stieglitz —. apt. Stieg⸗ 
— Apt. Polen —. Mexikaner —. Londoner Wechſel, kurz —, —. 
. enn ae 30%. ng Wechſel, kurz 35% Br. Petersb. Wechſel 
7 n tegrale 03%. 
pe 40 , Börſe Anfangs feſt, 


reußiſche Loofe —. Oeſter⸗ 
25 per Spanier 18. 


luß⸗Courſe: 
Preußiſche Po Staats Geer 100. 
113. 


reichiſche Looſe "1014. 
liſch⸗ 5 
en 14 5 


Köln⸗ 


€ Weizen und Roggen ſehr feſt gehalten, doch ſchei⸗ 
nen Käufer noch nicht dieſe Preiſe bezahlen zu wollen. Oel pro Oktober 
37%, pro Mai 35%. Kaffee unverändert. Zink ſtille. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
— ſeille, 20. Oktober. Das am 11. von Konſtantinopel abgegangene 
b e eingetroffen. Das Journal de Gonfantinpple = 
öffentlich eine ſcharfe Warnung, die ihm wegen einer in der Nummer vom 
1. Okt. befindlichen Korreſpondenz aus Kars ertheilt worden iſt. Dieſe War⸗ 
nung, die zweite, welche das erwahnte Blatt 12 hat, bedroht daſſelbe 
mit Sus penſion für den Fall, daß es ſich in Zukunft ähnliche Veroffentli⸗ 
chungen zu Schulden kommen laſſen ſollte. 
5 Eine zweite Depeſche aus Marſeille v. 20. Okt. meldet: 
den Caire überbrachten Nachrichten zufolge war der erſte Gonvoi der entlaf- 
enen franzöſiſchen Soldaten fe Krim in Konſtantinopel eingetroffen. 
ie unter Befehl des Genera Azame am 7. Oktbr. von Kamieſch nach 
Kinburn abge ges Erpedition war durch eine von dem General Spencer 
befehligte engliſche Brigade verſtärkt worden. „General Hugh Roſe, engli⸗ 
ſcher Kommiſſar im Lager des Marſchalls Peliffier, begleitete die Engländer ; 
er franzöſiſche Divifionen campirten auf den am Ufer des Belbek gelege⸗ 
nen Höhen, Die N Wegebauten wurden ohne Unterlaf betrieben.“ 
Kopenhagen, 21. Oktober. Der unterm 12. Oktober zum Konſeils⸗ 
raͤſidenten ernannte Geh. Konferenzrath Bang iſt mit vorläufiger Beibe⸗ 
altung ſeines Portefeuilles als Miniſter des Innern für das Königreich zu⸗ 
leich zum Miniſter des Innern füe die Monarchie ernannt. Departements⸗ 
dr Dahl iſt als Direktor des Miniſteriums des Innern im Köni reiche 
angeſtellt, und der Finanzminiſter Andrä von ſeinen Funktionen beim Neiche⸗ 
rathe enthoben worden. (8. 


H. N.) 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Azowſches Meer. Der „Moniteur“ enthält, folgenden Aus⸗ 
zug aus einem Berichte des Admirals Bruat vom 2. Oktober: 

„Die Expedition gegen Taman und Fana Be (an der öſtlichen Seite 
der Straße von Keri 0 war aus verſchiedenen Gründen vertagt worden und 
ich hatte mich entſchloſſen, dem Kommandanten Bouet vorzuſchreiben, fie mit 
den ihm bereits zu Gebote ſtehenden Mitteln auszuführen, ohne neue Befehle 
e Es gereicht mir zur Freude, Ew. Ercellenz melden zu können, 


8 


„Den durch 


daß die Expedition vollſtändig geglückt iſt und daß ihre Ergebniſſe nicht ohne 
Wichtigkeit ſind, indem ſie den Feind einer Operationsbaſis berauben, die er 
r einen Winter⸗Feldzug haͤtte wählen können. Taman vermochte mehreren 
end Soldaten Obdach und Schutz zu gewähren, während geräumige Ge⸗ 
e in Fanagoria als Hoſpitäler oder Kaſernen dienen konnten. Dem 

1. uten Bouet war es noch nicht möglech, mir einen ausführlichen 
nich deore den Verlauf dieſer Expedition zu überſenden. Ich beeile 
mitzutheilen. die Einzelnheiten, welche er mir gemeldet hat, Ew. Excellenz 


m 24. September ft 12 BE 
f ach das vereinigte Expeditionsgeſchwader von Kertſch 
2 zu a Fuerte nach Taman. Kommandant Bouet hatte 10 Ka⸗ 
Dampfer von geringditän Hall 3 Kanonenboote, ein Aviſoſchiff und einen 
a Transport von 2. Tiefgange mitgenommen — lauter Schiffe, die ſich 
— en, ließ Kommandane feht wohl 1 5 Als ſie vor Fanagoria 
BEN Br u, um die — —— gm] in * Senne . 5 
oute erſelben zu erwirken. Mittlerweile ſetzten 
die mit a. 8 ‚Kanonen vote ihre Fahrt fort und bewerkſtellig⸗ 
ten die Landung e ift, daß ne weit öſtlich vom Fort, an einem Punkte, wo 
Pe 10 Arne ſirömten von eilen ere aus die Ebene beſtreichen kann. 
ſetzten ſich in Bewegung, um alles das, was ſich in Eile aufladen leg in 
das Innere des Landes fortzuſchaffen. Die Ausſchiffung ſtieß nirgends auf 
Widerſtand. Um 1 Uhr e waren die Truppeu in dem vollſtän⸗ 
dig geräumten, aber unverſehrt gelaffenen Etabliſſement verſammelt. Ehe 
die Nacht einbrach, waren ſchon alle Anftalten zur Vertheidigun etroffe 
Die verbündeten Truppen hatten 6 — SO0 Reiter ſich ge eniber 5 fi ig 
doc entfernten, febald man einige Öränaten mach ihnen geworfen hatt 
m folgenden ann ma 5 on i i 
wilde — e den Quartieren beim Kap 1 9 u Nen me. 
— — — 255 fand 0 re ockte onen und 4 Mör- 
er, die bereits außer Dienſt waren. e man 11 i 
eingeſcharrte 24⸗Pfünder, deren Schildzapfen man abſchlagen ließ. * 
mandant Bouet 3 —— fehr den ihm vom Kapitän Hall und Oberſten Os⸗ 
mond geleifteten thätigen und herzlichen Beiſtand. Er gedachte am 2. und 
3. Oktober mit der Zerſtörung von Taman und Fanagoria und der Weg⸗ 
fe g. des Materials nach dem Kap St. Paul fertig zu werden und 
ner und der Flotille in den Meerbuſen von Kertſch zurück⸗ 


40,810,000 Tylr. Schluß 1845 bis Schluß 1853 auf 71,154 


Von Sir E. Lyons iſt folgende Depeſche angekommen: Vor der 
Dniepermündung, 17. Oktbr. 1855. Die 3 Forts auf der Kinburn- 
Landſpitze mit über 70 Kanonen und 1300 Mann Beſatzung, unter 
General Kokonvitch, haben heute kapitulirt. Vorgeſtern forcirte eine 
Flotille von Kanonenbooten die Einfahrt in den Dnieper, und die 
alliirten Truppen landeten auf dem Landvorſprung ſüd⸗ 
lich von den Forts; ſo wurde der Beſatzung durch gleichzeitiges 
Zuſammenwirken ſowohl der Rückzug wie der Zuzug von Verſtärkun⸗ 
gen abgeſchnitten, und nachdem die Forts heute durch die Moͤrſer⸗, 
die Kanonenboote und franzöſiſchen ſchwimmenden Batterien bombardirt 
und durch die Dampf⸗Linienſchiffe und Fregatten aus der Nähe (fie 
hatten nur 2 F. Waſſer unter dem Kiel) mit Kanonen beſchoſſen wor⸗ 
den, ſahen ſie ſich bald zur Uebergabe gezwungen. Der Verluſte auf 
der Flotte ſind ſehr wenig, aber der Feind zählt 45 Todte und 
130 Verwundete. Ein Dampfgeſchwader unter den Contre⸗Admiralen 
Stewart und Pellion liegt im Dnieper vor Anker und beherrſcht den 
Zugang zu Nikolajeff und Cherſon. Die Forts find von alliirten Trup⸗ 
pen beſetzt. Die Gefangenen werden unverzüglich nach Konſtantinopel 
geſandt werden. 

Libau, 9. Oktober. Geſtern Vormittag ankerte auf unſerer Rhede 
das engliſche eiſerne Transportſchiff „Perſeverance“ und brachte 509 
ruſſiſche Kriegsgefangene, ſo wie mehrere Frauen und Kinder, auch 
einen Schiffskapitän und finniſche Matroſen. Die Landung dauerte 
bis ſpät in den Abend hinein, worauf das engliſche Schiff unſere Rhede 
wieder verließ. 
..... K K————T—T—Z———— En 

Preuſ e n. 

Berlin, 22. Oktober. [Amtliches.] Ihre Hoheiten der Erb: 
prinz und die Erbprinzeſſin von Anhalt ſind heute nach Deſſau 
zurückgereiſt. 

Dem Landſchaftsmaler Grafen von Kalckreuth zu Düſſeldorf if 
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

Die Ziehung der Aten Klaſſe 112ter königlicher Klaſſen⸗Lotterie 
wird den 30. Oktober d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungs⸗Saale 
des Lotterie⸗Hauſes ihren Anfang nehmen. 

Berlin, 22. Oktober. Alle hier eingehenden Nachrichten ſtim⸗ 
men darin überein, daß die Flotten der Weſtmächte ſich anſchicken, die 
Oſtſee zu verlaſſen unb nach Hauſe zurückzukehren, ohne irgend welche 
weiteren Kriegsoperationen mehr zu unternehmen. Die Rückkehr fin⸗ 
det aber nicht in geſchloſſenen Maſſen, ſondern allmählig ſtatt, ſo daß 
bis zum Eintritt des Eisganges die zur Aufrechterhaltung der Blokade 
noch erforderlichen Schiffe jedenfalls zurückbleiben. — Die hier ſchon 
ſeit längerer Zeit, namentlich in militäriſchen Kreiſen verbreitete Nach⸗ 
richt, daß Kaiſer Alexander die Befeſtigung von Kiew beabſichtige, 
wird jetzt auch von Paris aus beſtätigt. Kiew hat für die ſüdweſt⸗ 
lichen Länder Rußlands, das ſogenannte kleinruſſiſche Gebiet, in dieſem 
Augenblicke eine um ſo größere ſtrategiſche Bedeutung, als von hier 
aus die Dniepr⸗Linie beherrſcht wird und überdies Kiew den Knotenpunkt 
der ukrainiſchen Verbindungsſtraßen bildet. Die Befeſtigungswerke, welche 
die Stadt hat, rühren aus älterer Zeit her, find im höchſten Grade unvoll⸗ 
kommen, ihre Erneuerung von Zeit zu Zeit begonnen, dann wieder unter⸗ 
brochen, die Werke daher im Verfall, und fo weit fie erhalten find un: 
vollendet. Es ift daher in hohem Grade wahrſcheinlich, daß Rußland 
auch dieſe Lücke feiner ſonſt trefflich geſchützten Weſtgrenze jetzt auszu⸗ 
füllen Bedacht nimmt. Dazu kommt, daß Kiew der Centralpunkt der 
Verwaltung des kleinruſſiſchen Gebietes iſt, daß es die Weihe einer 
kirchlichen Metropole und für den Handel der angrenzenden Landes: 
theile eine große merkantiliſche Bedeutung hat. — Aus Frankfurt 
wird die Ankunft des Herrn v. Prokeſch und zugleich die Anberau⸗ 
mung einer Sitzung der Bundesverſammlung auf den 25. d. Mts. 
gemeldet. Graf Rechberg trifft wahrſcheinlich morgen in Frankfurt ein. 


i (B. B. 3.) 
Se. Maj. der König gedenken Allerhöchſtſich am nächſten Mitt: 
woch um Mittag nach Letzlingen zu begeben, am 25. und 26. 
daſelbſt zu jagen und am 27. zum Diner in Sansſouci wieder ein⸗ 
zutreffen. Während dieſer Reife findet Empfang in keiner Weiſe ftatt. 
r. Z.) 


(N. Pr. 
%% ElDas Diskonto und der Bankverkehr.] Nachdem auch die 
giefige mac ſich dem Einfluſſe des Zuſtandes — G0 3 


Paris nicht zu entziehen vermocht und ſich genöthigt geſehen 
hat, den Diskontoſatz für Keeditgewährungen von 4 auf 5 Pt. 1 echöhen, 
wird auch die preußiſche Bank mit einer derartigen Maßregel vorgehen. 
Bis jetzt hat die Bankverwaltung einige Reſtriktionen ſtillſchweigend vorge⸗ 
nommen indem ſie die Summen der bei ihr nachgeſuchten Kredite nach Maß⸗ 
gabe individueller Rückfichten und Verhaltniſſe herabgeſetzt, reſp. Anträge 
ganz zurückgewiſen hat. Es iſt übrigens bemerkenswerth, daß hier der um⸗ 
gekehrte Fall gegen Paris eintritt. Das Comtoir d'Escompte zu Paris hat 
in Folge der Reſtriktionen der Bank von Frankreich ſeine Kreditgewährun⸗ 
gen ausgedehnt und eine Erhöhung ſeines Diskontoſatzes nicht vorgenom⸗ 
Hier in Perun malhe tliche Inſtitut ei} 15 Privaten vorangegangen war. 
i il das Privatin i 
Wende — 5 Gegenthei Ben mit beſchraͤnkenden 
m den großen Aufſchwung anſchaulich zu machen, welchen der Ver⸗ 
kehr der preußiſchen Bente ſeit 1 — im Oktober 1845 * etretenen 
Neugeſtaltung genommen hat, iſt eine auf amtlichen Quellen berujende Zu⸗ 
ſammenſtellung des Verkehrs der Bank nach feinen verſchiedenen Richtungen 
gemacht worden. Es hat ſich hierbei herausgeſtellt, daß unerachtet der be⸗ 
deutenden Störungen, welche die Ereigniſſe der Jahre 1848 und 1849 her⸗ 
579608 hatten, der geſammte Gefhäftsumfang; der Bank, welcher 1845 
373,508, 200 Thlr. betrug, im Jahre 1853 den Betrag von 833,345,000 Thlr. 
erreichte. Er war alſo in dieſem Zeitraume um 128 pCt. geſtiegen. Seit 
dem Jahre 1818 ſtellt ſich die Vermehrung als eine zwanzigfache heraus. 
Der Wechſelverkehr, welcher 1845 71,438,000 Thaler betrug, hatte ſich 
1853 auf 153,855,100 Thaler gehoben, alſo um 115 pet. Der Lombard⸗ 
verkehr iſt von 32,112,000 Thlr. in 1845 auf 68,164,400 Thlr. in 1853 ge⸗ 
wachſen, alſo um 112 pCt. Der durchſchnittliche Beſtand der Lombard⸗ und 
Wechſelanlage, der ſich 1845 zu dem Jahresverkehr verhielt wie 18 zu 100, 
verhielt ſich 1853 dazu wie 14 zu 100, ſo daß ſich die Schnelligkeit des Geld⸗ 
umſatzes wie 14 zu 18 vermehrte. Die Bilanz der Bank hat ſich vo 
ge⸗ 


hoben, alſo um 53 pCt. In einem Zeitraume von 8 Jahren hat die Bank 
ihren 1846 gebildeten Vermögens ⸗Ueberſchuß aus eigenen Mitteln um 
1,166,230 Tbl. verbeſſert. Die Zahl der Comptoirs und ſonſtigen Bank⸗ 
Etabliſſements iſt von 11 auf 20 geſtiegen, und der Verkehr der Provinzial⸗ 
Bank⸗Etabliſſements hat von 166,557,200 Thlr. (45 pet. des geſammten 
Bankverkehrs) bis auf Höhe von 474,273,150 Thlr. (alſo 54 pCt. des ge⸗ 
ſammten Bankverkehrs) zugenommen. Während nun der Verkehr der Haupt⸗ 
bank in dem achtjäbeigen eitraum von 1846—1853 um 83 pCt. angewach⸗ 
fen ift, beträgt die Steigerung des Verkehrs bei den Comptoir 184 pGt, 

Bonn, 19. Oktober. Der Chef des Miniſteriums für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten, Herr Freiherr von Manteuffel aus Berlin, 
und der Herr Freiherr von Kleiſt⸗Retzow, Ober⸗Präſident der Rheins 
provinz, ſind heute Morgens hier angekommen. (Bonner Ztg.) 

Deutfchland. 

Baden, 17. Oktober. Wenn früher die bezüglich der Schlichtung 

des kirchlichen Konflikts mit Rom niedergeſetzte Kommiljion eine 


rege Thätigkeit gezeigt hat, fo läßt ſich dies in neueſter Zeit nicht mehr . 


behaupten. Seitdem Staatsrath Brunner aus Rom zurückgekehrt iſt, 
ſcheint in den obern Regionen die Anſicht vorherrſchend geworden zu 
ſein, daß die gegenwärtige Zeit keine günſtigen Ausſichten für Bei⸗ 
legung des kirchlichen Zwiſtes darbiete, daß weder durch ein Konkordat, 
noch durch Uebereinkunft über einzelne ſtreitige Fragen die bedauer⸗ 
lichen Zuſtände beſeitigt werden könnten. Am Schlimmſten kommt bei 
dieſer Sachlage die Pfarrgeiſtlichkeit weg, da die Regierung nicht 
von dem Grundſatze abgeht, die vakanten Pfarreien zu beſetzen. Es 
werden alſo jetzt neue Pfarrverweſer ernannt und ihnen eine ſehr ge⸗ 
ringe Tagesgebühr ausbezahlt. Der Kirchenfonds wächſt alſo bedeu⸗ 
tend, indem die großen Ueberſchüſſe in ihn fallen. Ob der Kirchen⸗ 
konflikt durch die Regierung bei den Kammern zur Sprache gebracht 
werden wird, darüber verlautet noch nichts; der Austritt des Staats- 
raths Trefurt aus der zweiten Kammer läßt vermuthen, daß auch 


diesmal ein Votum der Stände in dieſer wichtigen Sache nicht erfols 


gen wird. (Schw. M.) 
Weimar, 19. Oktober. In dem auf heute in hieſiger Stadt 
anberaumten Termin zur Wahl der Wahlmänner für die Abgeord⸗ 
netenwahl zum Landtage war in keinem der 32 Wahlbezirke die er⸗ 
forderliche Anzahl von Urwählern erſchienen, ſo daß eine zweite Wahl 


vorgenommen werden muß. Dieſelbe ſoll den 25. Oktober ſtattfinden. 


(Weim. Ztg.) 


[Kurheſſen.] In Kaſſel, Verlag von Oswald Bertram, iſt eine ix 


kleine Schrift „Neues Miniſterium! Wer wird Miniſter?“ erſchienen, 
welche als eine Rechtfertigung des Regierungsſyſtems in Kurheſſen, wel⸗ 
ches das bisherige Miniſterium Haſſenpflug befolgte, zu betrachten iſt. 
Dieſelbe gebt ſowohl auf das politiſche, als das religioͤſe Moment ein, 
welche das Prinzip dieſes Miniſterium bildeten; fie will die bevorſte⸗ 
hende Entſcheidung zur Wiederbeſetzung des Miniſtertums erleichtern; 
ſie erwartet bei dem Fürſten das Bewußtſein, daß er im Auftrage 
Gottes handle und Gott Rechenſchaft ablegen müſſe; es ſei kein libe⸗ 
rales, kein demokratiſches Miniſterium möglich, ſondern nur ein an 
göttlicher Ordnung haltendes, beim „Kreuze“ ſtehendes; fie fordert ende 
lich die Wiederherſtellung der vielen zerſtörten Rechtsverhältniſſe. ; 

Bernburg, 17. Oktober. Das heute erſchienene Regierung 
und Intelligenzblatt bringt in ſeinem amtlichen Theile einen Erlaß der 
Herzogin wegen Antritts der Mit⸗Regentſchaft, an deſſen Schluß es 
heißt: „Wir geloben hierdurch feierlich, daß Wir die Verfaſſung des 
Herzogthums feſt und unverbrüchlich halten und Unſere Mitregierung 
in Ueberſtimmung mit ihr und den Geſetzen des Landes führen wollen.“ 

Oeſterrei ch. 

Wien, 21. Oktober. So entſchieden auch die parifer und 
londoner Preſſe in Abrede ſtellt, daß ſich die dortigen Kabinete mit 
Friedensgrundlagen beſchäftigen, fo deuten doch die Kriegs⸗Ereig⸗ 
niſſe des ſchwarzen Meeres darauf hin, daß man noch vor dem Ein⸗ 
tritte der ſchlechteren Jahreszeit entſcheidende Erfolge gegen die Ruſſen 
zu erringen bemüht ſei, um für die diplomatiſche Winterfaifon volltom> 
men gerüftet zu ſein. Es hat große Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß die 
Einnahme von Kinburn nur den Schlüſſel zu weiteren Operationen 
der pontiſchen Feldherren bildet. Dieſe Anſchauung iſt auch die in den 
maßgebenden Kreiſen herrſchende, und man würde es hier jedenfalls gern 
ſehen, wenn die Waffen der Allürten im Pontus von jenem Erfolge 
begleitet werden, welcher die Ruſſen nöthigt, fi) immer weiter von 
ihrem urſprünglichen Angriffsobjekte zu entfernen. 


Unter den jetzigen Umſtänden, wo viele Ereigniſſe noch in den erſten mL 


Keimen verborgen liegen, iſt es übrigens begreiflich, daß die Stellung 
der Diplomatie noch eine im Allgemeinen zuwartende iſt und keine 
offiziellen Verhandlungen zwiſchen den Alliirten vom 2. Dez. im Zuge ein 
konnen, daß man in allen Geſprächen und Unterredungen zu vermeiden ſucht, 
der eigentlichen Situation einen beſtimmten Charakter zu verleihen. Man 
ſchweigt daher ſowohl von den vier Garantiepunkten, als auch von der Beſiß⸗ 
ergreifung der Krim durch die Allirten, d. h. man will nicht haben, 
daß den Ereigniſſen ein beſtimmter Schatten vorausgehe. Aber gerüſtet 
iſt man von Seiten der Diplomatie jedenfalls auf neue Friedensver⸗ 
handlungen, und namentlich das pariſer und londoner Kabinet ſcheinen 
gegenwärtig unſer Kabinet zu erforſchen, welches der eigentliche Cha: 
rakter ſeiner Intentionen iſt, oder ob es vollſtändig befriedigt iſt durch 
die Stellung, die ihm in der orientaliſchen Frage von Beginn an zus 
gewieſen iſt. Vielleicht, daß die Weſtmächte darnach ihr Program feſt⸗ 
zuftellen ſuchen. Und wenn wir gut unterrichtet find, fo ſcheint es ſich 
trotz aller Widerſprüche zu beſtätigen, daß der Konig der Belgier 
die Aufgabe übernommen hat, zwiſchen den Alliirten vom 
2. Dezember ein Ziel und ein Streben herzustellen, und 
von allen Anſprüchen, welche die Weſtmächte an Rußland zu ſtellen 
berechtigt ſind, jene entfernt zu halten, die es 5 
nicht möglich machen, Frieden zu ſchließen. Wir 


Beſtimmtheit behaupten, daß der Kaiſer Napoleon auch jetzt, wo er im 


n Zenith ſeines Glanzes und feiner Macht ſteht, geneigt iſt, einen Hi 1 


richtigen und uneigennützigen Frieden zu ſchließen. 


Rußland von vorn herein 
können mit größter 


Nr N ere —— 
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Rußland. 
Königreich Polen. Nach zuverläſſigen Berichten aus Rom 
ſind die zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und der kaiſerlich ruſſiſchen 


katholiſcher Biſchöfe für das Königreich Polen einem beide 
Theile zufriedenſtellenden Abſchluß nahe. Die Mehrzadl der von Ruß⸗ 
land vorgeſchlagenen Kandidaten, darunter auch der für das Erzbis⸗ 
thum von Warſchau aufgeſtellte Prälat, ſoll bereits die Zuſtimmung 
des Papſtes erlangt haben. — Nachrichten aus Warſchau vom 
18. Okt. zufolge, waren daſelbſt fo eben die Auszeichnungen und Be- 
lobungen bekannt gemacht worden, welche verſchiedenen Fabrikanten 
und Eigenthümern gewerblicher Anſtalten im Königreich 
Polen für die von ihnen zu der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Moskau im 
Jahre 1853 gelieferten Erzeugniſſe zu Theil geworden ſind. Die 
Zufriedenheit des Kaiſers wurde zu erkennen gegeben: dem ſächſiſchen 
Unterthan Eduard Fidler (Firma Adolph Gottlieb Fidler) in der 
Stadt Opatowek im Gouvernement Warſchau, für die Einführung 
des mechaniſchen Webens von Tuch, wollenem Atlas und Sommer: 
zeugen, ſowie für die Tüchtigkeit und vortreffliche Appretur ihrer Fa⸗ 
brikate, und dem Beſitzer einer Papierfabrik beim Dorfe Soczewka im 
Gouvernement Warſchau, Jakob Epſtein, für die gute Beſchaffenheit 
des von ihm in großer Menge fabrizirten Tapetenpapieres und für 
die Fürſorge, mit welcher derſelbe ſeiner Arbeiter ſich annimmt, deren 
Zukunft er durch Errichtung einer Sparkaſſe zu ſichern bemüht gewe⸗ 
ſen iſt, und für welche er einen Arzt, einen Feldſcheer, eine Apotheke 
And eine Schule, in der ihre Kinder unterrichtet werden, bei der Fa: 
brik unterhält. Oeffentliche Belobung wurde zu Theil: dem Spiegel: 
fabrikanten Iſidor Silberberg in Warſchau; dem preußiſchen Unter: 
than Hermann Dietrich Lindheim in der Stadt Zarki im Gouver⸗ 
nement Radom für das von ihm gelieferte Baumwollengarn; dem 
warſchauer Einwohner Iſrael Staffel für eine von ihm erfundene 
Vorrichtung zur Ermittelung der Legirungs⸗Quantität edler Metalle; 
und dem warſchaner Bankier Alexander Rawiez, Hauptbetheiligten 
bei der eliſabetaniſchen Raffinerie im Königreich Polen, für den in die⸗ 
fer Fabrik produzirten vorzüglich reinen und wohlfeilen Runkelrüben⸗ 
zucker. Die kleine ſilberne Medaille erhielten: die beiden warſchauer 
Kaufleute zweiter Gilde, Joſeph und Simeon Nathanſon, für aus: 
gezeichnete kosmetiſche Seife; der Gutsbeſitzer Paul Raſtoff für einen 
von ihm erfundenen Apparat zur Verdichtung des Runkelrübenſaftes; 
der warſchauer Fabrikant Heinrich Rudert für vorzügliche Violinen 
und Violinbogen; und der Fabrikant chirurgiſcher Inſtrumente in War⸗ 
ſchau, Georg Schuler, für treffliche und billige Meſſer. — Am 
15. d. M. wurde der neu ernannte Präſident der polniſchen Bank, 
Wirkliche Staatsrath Niepokoyezyzki, von dem Präſidenten und Gene: 
raldirektor der Regierungskommiſſion der Finanzen, Geheimerath Lenski, 
feierlich inſtallirt. — Der Generalmajor Deitrich war von War: 
ſchau nach Moskau abgereiſt, und der Adelsmarſchall des Gouverne⸗ 
ments Warſchau, Graf Severin Uruski, aus Rußland nach Warſchau 
Jurückgekehrt. (P. C.) 

PR Großbritannien. 
London, 20. Oktober. Die Königin hielt geftern einen Geheim⸗ 
rath in Windſor, in welchem die weitere Vertagung des Parlaments, 
wie es heißt, vorläufig bis zum 11. Dezember beſchloſſen wurde. — 
Zu Audienzen wurden nach der Sitzung zugelafien: die Geſandten Por⸗ 

ftugals und der Pforte, der Biſchof von Sierra Leone, die Miniſter 
ECoarl Granville und Earl Clarendon, Sir Richard Packenham, bisher 
bdritiſcher Geſandter in Liſſabon, der Sheriff von London und der Pro: 
tokollführer der City. — Die Lords Palmerſton und Panmure blieben 
über Nacht als Gäſte der Königin in Windſor. — Im Widerſpruch 
mit der geſtern dem Morning Herald entlehnten Mittheilung, daß die 
verbannte franzöſiſche Königsfamilie ſich in Belgien anſiedeln 
wolle, meldet ein Lokalblatt aus Brighton, daß ſie den Winter in 
llletztgenannter Stadt zuzubringen gedenke, und daß der Marquis von 
Briſtol der Königin Amelie ſein Palais daſelbſt zur Verfügung geſtellt 
habe. — Die engliſche Armee in der Krim beſteht, nach den neueſten 
Zuſammenſtellungen dortiger Korreſpondenten aus 27,000 Mann In: 
fanterie, 3500 Mann Kavallerie und 9000 Mann Artillerie, ſomit zn: 
ſammen aus 39,500 Mann. Die zweite Abtheilung des für die 
Armee ausgerüſteten Arbeiterkorps (500 Mann) ift von Portsmouth 
aus auf dem Pacific nach Balaklawa abgegangen. Die Maſſe von 
Werkzeugen und Arbeitsmaterialien aller Art, die dieſem Korps zur 
2 Be geſtellt wurde, war jo groß, daß damit außer dem Pacific 
noch zwei andere Fahrzeuge, Metropolitan und Hanſa, befrachtet wer⸗ 
den mußten, die ebenfalls bald auslaufen werden. Geſtern ſind 
mehrere Transporte Kavallerie⸗Pferde und Freiwillige für die britiſch⸗ 
deutſche Legion von hier nach Shorncliffe befördert worden. 
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Provinzial-Zeitung. 
reslau, 23. Oktober. AL In voriger Woche find 
erfonen beim Betteln betroffen und a worden. — Im Laufe 


7 f e Beamten an, daß 


„II ausgebrochene Feuer angelegt zu haben, verweigerte aber hartnäcki 
die Angabe 8 7 gelegt z 9 h 9 


ſtraße Nr. 4 ein blaues Schnupf⸗ 


tuch, in welchem riefe und ein Rechnungsbuch eingebunden 


(Pol. Bl.) 

g inz. [Ausſichten des neubegründeten neu⸗ 

e 12 yaxı Cholerareſultate. — Mildthätig⸗ 
keit. — Ein kritiſcher Fall vor dem Schwurgericht zu Bunzlau.] 

Im Kreiſe Neurode geht das Gerücht, ſelbiger ſolle hinfür 5000 Thlr. mehr 
55 Steuern aufbringen, als bisher, und es abe die nothwendige höhere 

Einſchaͤtzung bereits begonnen. 


ndeß hat ſich die maſſenhafte Bettelei in 
Gegend als nicht abſtellbar dewährt, und macht man den beging 
ſie wenigſtens durch Ausgabe von Karten 5 m bee ha „ 
2 iren; di kranken pe 

klus zu veguliren; die Schwachen und Kr rn ee . 
der Provinz fatal ge⸗ 
drei Kinder 


chen unmöglich iſt, den reſp. Gemeinden zur U 
— Die Cholera hat denn doch hier und da in 
Einer Familie zu Neurode wurden binnen einer — e e 
“fen, Dem Landrath des Kreiſes Groß⸗Strehlitz, dem allgemein eich. 
teten Aittergutsbeſitzer Bürde, riß ein kaum 24ſtündiges Erkranken gleich⸗ 
8e eſter von der Seite, während ſeine beiden Töchter 


0 rau und Schw 
ebenfalls „dir eine igſte, davon ergriffen waren, und er ſelber im 
Stub der Berußlofigtene dg — In Ribres⸗ hat man ein Kran⸗ 
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C. Zäſchmar in Breslau. 


Regierung ſchwebenden Unterhandlungen, wegen Ernennung mehrerer 


112 Sgr. 11 Pf. 
312 Tylr. 16 Sgr. 7 Pf. 
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kenhaus, lediglich durch freie Beiträge 
Walke, nahe — Auche A heil, Kranz 
gab die Kommune 1000 Thlr. 


und alle darin nöthigen Geräthe 
Am Aten d. M. ward das 


d Haus durch 
neuen Zweck eingeweiht. 


arrer 
Den Herren f 


athmann Teuber, Dr, 


das Komite für den Ausbau der Anſtalt gebildet haben, fi 
der Stadt in den Wochenblättern öffentlichen Dan — 


Tagen ein alter Poſtbriefträ 


ſtreiten vermocht und ſich 
wirkliche und rechtzeitige Inſinuation aber in 
beſcheiniget, gleichviel ob er 
in den meiſten Fällen erſt, 
Abgabe überzeugt hatte. 

thun geglaubt, die Staatsanwaltſchaft jedo 
gungs⸗Formulars, Mißbrau 
erblicken. 
mochte ſich aber des „ 
Mitwirkung der Geſchwornen nicht ausgeſchloſſen war. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſtellte für den Fall der Verneinung des „wiſſentlichen und vorſätzli⸗ 
chen“ den Antrag auf fahrläſſigen Meineid“, in welchem Sinne denn auch 
die Geſchwornen ihren Spruch fällten, 
vierwöchentlichen Gefängniſſes verfällt, während der a 
Zuchthaus von 2 bis 5 Jahren belegt iſt 


iſt. 

* Lnublinitz, 20. Oktober. [Veteranen ⸗Unterſtützung. — 
Feuersbrünſte.] Auf Veranlaſſung des dieſſeitigen Kreis⸗Kommiſ⸗ 
ſariats der allgemeinen Landesſtiftung ꝛc. als Nationaldank find am 
15. d. M., als dem Geburtsfeſte Sr. Majeftät des Königs, wiederum 
50 Veteranen des Kreiſes mit Geldunterſtützungen betheilk worden, ſo 
wie gleichzeitig für dieſelben ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl, wel- 
chem auch der Vorſitzende des Kreis⸗Kommiſſariats, Herr Major von 
Koscielski, der Landrathamts⸗Verweſer Prinz Karl zu Hohenlohe, fo 
wie andere Patrioten beiwohnten, veranſtaltet worden. — Nachdem erſt 
unlängſt in hieſiger Stadt eine Feuersbrunſt ſtattgefunden, war im Laufe 
dieſer Woche abermals Feuer ausgebrochen, wodurch eine Scheune 
mit bedeutenden Heu-Vorräthen vernichtet wurde. Desgleichen hat 
im Laufe der vorigen Woche des Abends in Boronow hieſigen Kreiſes 
eine ziemlich bedeutende Feuersbrunſt ſtattgefunden, wobei zwei Gehöfte 
eingeäſchert wurden und in einer Scheune ein daſelbſt ſchlafender jüdi⸗ 
ſcher Ortsarmer, eine neunzehnjährige Mannsperſon von gebrechlichem 
Körper, mit verbrannte. . 


Oels, 20. Oktober. [Der Stadt⸗Haushalts⸗Etat.] Nach 
$ 61 der Städte⸗Ordnung hat der Magiſtrat jedes Jahr, bevor ſich die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung mit dem Haushalts⸗Etat beſchäf⸗ 
tigt, in öffentlicher Sitzung derſelben über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeinde: Angelegenheiten Bericht zu erſtatten. Dieſer 
Vorſchrift wurde in heutiger Stadtverordneten-Sitzung durch Vortrag 
des Mitte September d. J. der Stadtverordneten-Verſammlung vom 
Magiſtrate überreichten Berichtes genügt. — Nach demſelben hat im 
Laufe d. J. eine Erhöhung des Klaſſenziels in den evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchulen ſtattgefunden; es hat ferner an Stelle des nach Stendal 
berufenen Gymnaſtal⸗Direktors Dr. Heiland das Direktorat am hieſigen 
Gymnaſium der Oberlehrer Dr. Silber aus Kreuznach erhalten, und 
an Stelle der verſetzten Gymnaſial⸗ Hilfslehrer Raabe und Höfig find 
als ſolche die Lehrer Keller und Wilde getreten. Das Gymnaſium 
eee a e late 20 Soli Dam suis 
mentarſchulen und das ſtädtiſche Mädch t tut, in Weide Nad 


ſicht 


ten 725 Schüler, die kathol. Elementarſchule 137 Schüler, und das ſich 
binnen Jahresfriſt bedeutend gehobene Privat⸗Mädchen⸗Inſtiut des Frl. 
Spruth nebſt Penſions⸗Anſtalt 54 Schülerinnen. Einer Privat⸗Knaben⸗ 
Anſtalt entbehrt die Stadt. In der Kinder-Bewahr-Anſtalt erhielten 
23 Kinder den erforderlichen Lebensunterhalt und die geiſtige Ausbil- 
dung. Reviſoren der Elementar- und Privatſchulen find: Propſt Thiel: 
mann und Pfarrer Nippel. Die ſtädtiſche Verfaſſung betreffend, ſo iſt 
das Gemeinde⸗Einnehmer-Amt, verbunden mit der Rendantur der Spar⸗ 
und Leihamts⸗Kaſſe, einem beſoldeten Rathsmitgliede, dem bisherigen 
Kämmerer übertragen worden. Vielſeitig in Thätigkeit geſetzt wurden: 
die Finanz-Deputation; fie hat zugleich ihr Gutachten bei ſtreitiger Er: 
hebung des Einzugs⸗ und Hausſtandsgeldes, zuſammen 12 Thlr. be⸗ 
tragend, abzugeben, deſſen Einnahme vom 1. September 1854 bis 
1. September 1855 372 Thlr. betrug; die Armen⸗Deputation, da das 
Proletariat in fortwährendem Zunehmen iſt. Zu großem Dank muß 
demnach die Kommunal⸗ Verwaltung Sr. Hoheit dem Herzog von 
Braunſchweig verpflichtet ſein, daß hoͤchſtderſelbe in dem nahen Sybil⸗ 
lenort für fortdauernde Beſchäftigung des Proletariats durch Bauten 
ſorgt. Die Bau⸗Deputation; ihrer Mitwirkung haben wir in dieſem 
Jahre die Verſchönerung des freien Platzes am Elyſtum, die Verbrei⸗ 
terung der Straße an der Propſtkirche, vielſeitige Verbeſſerungen des 
Straßenpflaſters und mehrere längſt nöthig geweſene Waſſerbauten zu 
danken. Die Sicherheits-Deputation ermöglichte uns durch ihre Thä⸗ 
tigkeit, daß wir bei dem wiederholt ſtarken Schneefall verfloſſenen Win⸗ 
ter ohne Beinbrüche die Straßen paſſiren konnten. Die Sanitäts⸗De⸗ 
putation endlich veranlaßte der Ausbruch der Cholera in dem nahen 
Breslau und Juliusburg und des Typhus in dem biefigen Kreisgerichts 
Gefängniß, die nothwendigen Vorkehrungen zur Abwehr dieſer Krank⸗ 
heiten in den einzelnen Stadttheilen zu treffen. 

Anlangend die Kaſſen⸗ und Vermögens⸗Verwaltung: 1. Kämmerei⸗ 
Kaſſe. Die Soll⸗Einnahme und Ausgabe iſt feſtgeſtellt auf 10,200 Thlr. 
pr. Jahr, die Iſt⸗Einnahme war 16,436 Thlr. 4 Pf., die Iſt⸗Ausgabe 
15,784 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf., Aktivmaſſe 137,127 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf., 
Paſſiva 14,168 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. 2. Schul⸗Kaſſe. Die Soll⸗Ein⸗ 
nahme und Ausgabe ift 2880 Thlr. Die Iſ⸗Einnahme war 2531 Thlr. 
9 Sgr. 10 Pf., die Iſt⸗Ausgabe 2990 Thir. 7 Sgr., die Aktiomaffe 
beträgt 7629 Thlr. 26 Sgr., die Paſſiomaſſe 2150 Thlr. 3. Armen: 
Kaſſe. Die Soll⸗Einnahme und Ausgabe iſt 2170 Thlr., die Iſt⸗Ein⸗ 
nahme war 2256 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf., die Iſt⸗Ausgabe 2263 Thlr. 

4. St. e Plus 1854 gegen 1853: 
5. Wende'ſche Hoſpital⸗Kaſſe. Plus 1854 
gegen 1853: 145 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. Aufgenommen wurden Kranke 
1854 99, Beſtand 1853 12, geheilt 80, geſtorben 18, Beſtand 1854/55 
13 Perſonen und außerdem der Altersſchwachen 10. 6, Bürger- Mitt: 
wen⸗Convent⸗Kaſſe. Plus 1854 gegen 1853: 55 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. 
Zahl der Hoſpitalitinnen 10. 7. St. Laurentius⸗Kaſſe. Plus 1854 
gegen 1853: 74 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. Zahl der Hoſpitaliten 8. 
3. St. Nikolai⸗Hoſpital⸗Kaſſe. Plus 1854 gegen 1853: 209 Thlr. 
15 Sgr. 5 Pf. 9. Bäckerbank-Ablöſungsfonds. Paſſiva 1853 5205 Thlr., 
abgezahlt 1854 312 Thlr., bleibt Schuld 4893 Thlr. Laut Ablöſungs⸗ 
Plan muß bis 1867 die Schuld völlig getilgt ſein, welche theils die 
Bäcker und Brodthändler, theils die Stadt: Kommune zu tilgen hat. 
10. Stadtwaage⸗Amts⸗Kaſſe. Minus 1854 gegen 1853: 4 Thlr. 7 Sgr. 
10 Pf., da das Wiegen der Wolle ſich vermindert hat. 
Falſe. Einnahme 40,931 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf., Ausgabe 39,904 a 
2 Sgr. 4 Pf., Beſtand 1027 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf., in Reiten 931 T 
„Sgr. 10 Pf., Aktiomaſſe 65,426 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf., Paſſiva an 
die Sparer 56,834 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf., Reſervefonds bis Ende De⸗ 
zember 1854 8592 Thlr. 9 Sgr., bis Ende Dezember 1853 7666 Thlr. 
11 Sgr. 10 Pf., mithin gewonnen 1854 925 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf., 
weniger als 1853 156 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. 12. Stadt - Leihbank. 
Einnahme 13,157 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf., Ausgabe 12,503 Thlr. 8 Sgr. 


lr. 


errichtet. Es liegt unweit der 
Zum Ankauf des Grundſtücks 
Der Umbau geſchah höchſt zweckmäßig, es 
wurden 8 Krankenſtuben, 1 Wohnzimmer der Pflegerinnen, 1 Zimmer für 
den Arzt, nebſt den nöthigen Züräumen und einer Hauskapelle hergeftellt, 
ebenfalls im Wege der Schenkung beſchafft. 
errn Brandt ee 
e reck, 
Weißgerber Kaspar Grüßner und Tuchfabrikant Joſeph Grüßner, welche 
agte der Magiſtrat 
„ N Eine ihm unerwar⸗ 
tete und durch die Umſtände auch gemilderte Verurtheilung erfuhr in dieſen 
0 ſträgee vor dem Schwurgerichte zu Bunzlau. 
Derſelbe hatte, ſeit die gerichtlichen Inſinuations⸗Dokumente der Poſtanſtalt 
jur Mitbeförderung überkommen find, mit feinen 66jährigen Beinen die vie⸗ 
en und oft weiten Wege (er war Landbriefträger) nicht allein mehr zu be⸗ 
eshalb von ſeiner Ehefrau aushelfen laſſen, die 
den bezüglichen Formularen 
ſelbſt oder die Frau das Abtragen beſorgt, jedoch 
nachdem er ſich hinterher ſelbſt von der richtigen 
Der deswegen Angeklagte hat nichts Unrechtes zu 
ER ft mußte, gemäß dem Wortlaut 
des von den Briefträgern auszufüllenden und zu unterzeichnenden Beſcheini⸗ 
des Amtseides in jener Handlungsweiſe 
Der Angeklagte räumte den Thatbeſtand vollſtändig ein, ver⸗ 
eineides“ nicht ſchuldig zu bekennen, weshalb die 


worauf der In in die Strafe 
iche Meineid mit 


N j che em nunmehr ni 
auch Unterrichtsſtunden in weiblichen Handarbeiten ertheilt werden, zähl⸗ 


11. Spar⸗ 


lr. 5 


2 Pf., Beſtand 594 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf., mehr gewonnen find worden 
1854 gegen 1853 89 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. 13. Zigelei⸗Kaſſe. 1853 
baar 524 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. Einnahme⸗Reſt 115 Thlr. Natural⸗ 
Beſtand 1453 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. 1854 baar 36 Thlr. 12 Sgr. 2 5 
Reſt⸗Einnahme 203 Thlr. Natural⸗Beſtand 233 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. 
14. Gewerbeſteuer⸗Kaſſe. Plus an Tantiemen 1854 gegen 1853 22 Sgr. 
4 Pf. Soll⸗Einnahme an Steuer 2215 Thlr. 25 Sgr. 15. Feuer: 
Soc.⸗Kaſſe. Verſicherte Summe 1854 576,4000 Thlr., Beiträge 1853 
2016 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf., 1854 3273 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., demnach 
1854 mehr 1257 Thlr. 5 Sgr. 16. Serois⸗Kaſſe. Einnahme 1387 Su 
15 Sgr. 5 Pf. Ausgabe 1294 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf., Beſtand 92 Thlr. 
21 Sgr. 6 Pf., ab davon ein Vorſchuß der Kämmerei⸗Kaſſe mit 98 Thlr. 
16 Sgr. 10 Pf., find aus den Einnahmen 1855 noch 5 Thlr. 25 Sgr. 
4 Pf. zu decken. 17. Aichamts⸗Kaſſe. Die Aktiomaſſe hat ſich um 13 Thlr. 
24 Sgr. 11 Pf. inkl. des baaren Beſtandes erhöht. 

Erhebliches enthielt 


Polizeiweſen, Nahrungs- und Gewerbezuſtand. 
der Bericht nicht, ſein Schluß bringt eine vergleichende Tabelle der 
Getreide: und Viktualienpreiſe von 1854 und 1855, wonach ſich dieſel⸗ 
ben faſt durchſchnittlich um das Doppelte geſteigert haben. 


Schmiedeberg.) Der unſer geſammtes Vaterland mit Jubel er⸗ 
füllende 15te Oktober wurde auch von der hieſigen Einwohnerſchaft 
feſtlich begangen, welche insbeſondere während des Aufenthalts unſeres 
allgeliebten Königs im hieſigen Thale durch fo mannigfache Beweiſe der 
Huld und Gnade beglückt worden iſt. Zur Vorfeier fand ein durch 
das Bürgerſchützen⸗Corps ausgeführter Zapfenſtreich ſtatt, während die 
Häuſerreihen und Straßen durch Lichter und bengaliſche Flammen glän⸗ 
zend erleuchtet waren. Ein von dem Bürgerſchützen-Corps auf dem 
Schießhauſe veranſtalteter Ball vereinte die Feſigenoſſen dis zum An⸗ 
bruch des Feſttages, deſſen Beginn durch eine auf die Bedeutung dieſes 
Tages Bezug nehmende Anſprache des Hrn. Bürgermeiſter Höhne er⸗ 
öffnet wurde. Zur kirchlichen Feier hatten ſich namentlich die Behörden, 
der Krieger-Begräbnißverein und die Schuljugend um den Altar ver: 
ſammelt. Die Freimaurer⸗Loge war Nachmittag zu einem Diner ver⸗ 
eint. — Dieſen Feſtlichkeiten folgte im Laufe dieſer Woche am 17. und 
18. Oktober d. J. die Einholung und Weihung der am 1. Januar 
d. J. geſprungenen und durch den Glockengießer Pühler zu Gnaden⸗ 
berg umgegoſſenen großen Glocke der katholiſchen Gemeinde. Auch 
dieſes Werk legte in Beziehung auf Form, Guß und Klang das rühm⸗ 
lichſte Zeugniß von der bewährten Tüchtigkeit des Meiſters ab, der 
gerade vor 40 Jahren die erſte Probe ſeiner Kunſt beſtanden und ſeit 
dieſer Zeit durch den Guß von beinahe 400 Glocken ſeinen weitver⸗ 
breiteten Ruf begründet hat. Bei heiterem Himmel wurde die Glocke 
am Eingange der Stadt, am ſog. Schlüſſel, von welchem Punkte ſich 
die reizendſte Ausſicht nach der geſammten Gebirgskette darbietet, von 
dem Feſtzuge, beſtehend aus der Schuljugend, dem Muſikchore, weißge⸗ 
kleideten Mädchen und Jungfrauen, dem Stadtpfarrer Hrn. Himpe, 
den ſtädtiſchen und königlichen Behörden empfangen. Nach der Be⸗ 
grüßungsrede des Hrn. Stadtpfarrer und nachdem die Glocke mit 
Kränzen und einer Blumenkrone, an welche die von den Mädchen ge⸗ 
haltenen roſafarbenen Schleifen geknüpft worden waren, ausgeſchmückt 
worden war, wurde dieſelbe von 8 Pferden gezogen unter dem Geläute 
der Schweſterglocken beider Kirchen vom Feſtzuge nach der Kirche be⸗ 
gleitet. Am folgenden Tage folgte nach feierlicher Weihe der Glocke 
und dem Aufziehen derſelben, die durch den Stadtpfarrer Hrn. Tſchup⸗ 
pick aus Hirſchberg gehaltene erbauliche Feſtpredigt und ſeierliches Hoch⸗ 
amt, bei welchem zum erſtenmale die Glocke geläutet wurde. Möch⸗ 
ten die Klänge dieſer Gottesſtimme ſtets von Friede und Freude beglei⸗ 
tet fein, da der herannahende Winter mit feinem Froſt und Hunger 
ſo manches Opfer fordern, ſo manche unheilbare Wunde ſchlagen dürfte, 
wenn auch die Behörden und der willige und aufopfernde Wohlthätig⸗ 
keitsſinn wie im vergangenen Winter nach ihren Kräften die Noth zu 
lindern bereit fein werden. Der zunehmenden Verarmung läßt ſich 

cht allein durch Unterſtäsungen, ſo große Opfer auch jedes Jahr ge⸗ 
bracht werden mögen, entgegen arbeiten, das Mittel beſteht in der Ex? 
öffnung neuer Verkehrswege und Quellen, um den fleißigen und ge 
ſchickten Händen unſerer Handwerker und Fabrikarbeiter lohnende Be⸗ 
ſchäftigung zu verſchaffen. Um ſo gerechter erſcheint der Wunſch und 
die Hoffnung, daß Schmiedeberg mit den Nachbarſtädten Hirſchberg und 
Landeshut durch die projektirte Gebirgsbahn in Verbindung gebracht 
und dadurch der Stadt eine friſche Lebensader zugeführt werde, indem 
durch den Gewinn an Zeit und Geld den Reiſenden Gelegenheit gebo- 
ten iſt, von hier das Gebirge zu beſuchen und durch Beſchaffung des 
billigeren Kohlentransports Fabriken bei den vorhandenen Waſſerkräften 
mit Vortheil betrieben und ins Leben gerufen und dem Bergbau des 
Eiſenerzes ein neuer Aufſchwung gegeben werden kann. Nach Anſicht 
der Techniker läßt ſich dieſe Linie, die nur am Paß die einzige Schwie⸗ 
rigkeit darbietet, dieſe doch durch einen Tunnel von der Länge einer 
Achtel Meile beſeitigt werden kann, weit billiger und zweckmäßiger 
herſtellen, als der Traktus über Kupferberg, Malwaldau, da die erfor: 
derlichen 6 Ueberbrückungen allein einen Koſtenaufwand von über einer 
Million erfordern würden. } 

) Wir erſuchen den Hrn. Einſender um genauere * gen Adreſſe. 
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